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Der Kathematiſchen Wiſſenſchaften offentlicher
Lehrer und der Koniglichen Preuſſiſchen Societat der

Wiſſenſchaften Mitglied

Den 12 Julii dieſes 1735 Jahres

Sas Kcademiſche Reegiment
auf der Griederichs-Lhniverſitut

Mit allgemeinem Beyfall ubernahm
Wolte

Fhm
Als ihrem Ehren  Gliede hierzu Gluck wunſchen

Die Feutſche Geſellſchaft in Halle.
Haree, gedruckt bey Johann Gottfried Mephen, U

niverſitatsBuchdrucker.
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J G o ratz.

Creſſa ne careat pulchra dies nota. ö——

Jtz, Tugend, Ehre, Wiſſenſchaft
Bekommen, durch der Neider Tadel,

en reinſten Schmuck, die groſte Kraft,

uhm, Beyfall, Liebe, Vorzug, Adel.

Rie Vorſicht ſpricht zu allem ja;

er Zweck gelingt, der Sieg iſt da:

er EhrenTempel wird erſticgen.
4

erſtand und Eifer, Muh und Fleißt
rzwingen den begehrten Prris:

1

erdienſt und Tugend muſſen ſiegen.
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die Weisheit laſt ihr Heiligthum.

Dem unverdroßnen Fleiſſe offen;

Sie bleibt uns treu ſie laßt uns Ruhm,
Heil, Segen, Glantzund Wachsthum, hoffen.

Sir ſchenckt uns alles mit der Zeit;

Sice kommt ſie eilt, ſie iſt bereit,

Uns in dem hartſten Sturm zu ſchutzen.

Warum ſie kennt den Angel Stern,

Sir kennt den Unglucks Fall von fern,
Und ihren Lorbeer rührt krin Blitzen.

S

Vdie iſt es Hochberdienter Maun

v Sie hebt Dich zu der hchſten Stufe;
J Sire zicht Dir ſclhft den Pulpur an
h

Ach! daß Du zu beſchridenbit

und ſtarcht den gleiſt itr dem Berufe.

Uund Dir Dein Loh zuwiedet iſt!

Du wilſts, man folget Dir  und ſchweiget:
J

j Diß bleibt der achten Tugend rt/
Daß ſir die Seltenheit berwahrt
Geſchickt verbirgt, verbergend zeiget.



hetztſteigeſt Du, GepriesnesHHaupt,

Denn wo ſich Witz und Tugend gatten:

Folgt, wie die Vorwelt langſt geglaubt,

Verdiente Ehre als der Schatten.

Denn dieſes bleibet ewig wahr;

Selhſt die Erfahrung macht es klar:

Daß Muh und Schweiß die Tugend kronen.

Durch ſie kan man der Neider Gift,

Der nie erhabne Seelen trifft,

Mit Großmuth und Geduld verhonen.

Wdo wachtr denn fur unſre Ruh,

Sey hertzhäft; weil der Himmel wachet.

Wir ſehn ſchon mit Bewundrung zu,

Wie Langens Ernſt uns glucklich machet
14

Das Recht geuht! und friſch gewagt!
I—

Den frevlen Schwarm vertilgt verjagt!

Den Helicon vermehrt, beſchutzet!:

So iſt Fridricianä ſchön,
Kein Schmuck, kein Wohl kan ihr entgehn:

Weil ihr Dein muntrer Eiſer nutzet.
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diin
enn hierdurch grunet nur ein Land:

Thei s wenn man guten Samen ſtreuet;

Thei s wenn nach heiſſem Sonnen-Brand,

Ein kuhles Naß die Frucht exfreuet;

Wwenn keine Fluth es überſchwemmt

Das Unkraut nicht den Wachsthum hemint,

Und es geſunde Luft genieſſet:

Die Erde bricht, der Halm ſteigt auf;

Nun ſetzet ſich die Achre drauf

Daraus der Lander Rahrung ſprieſſet.

6 5Woo grunet auch ein ieder Stand,

Jhm muß der Segen zinsbar werden:

Stohrt nur der Weisheit rege Hand
Zanck, Zwieſpalt,Sorgen, Laſt, Beſchwerden.

Denn bleibt der Wißwachs unbewuſt.
Der Muſen Fleiß, und Ernſt, unduſt

Bringt endlich hochſt erwunſchte Fruchte.

Die Weisheit leitet jeden Schritt,

Und theilet ſtundlich etwas mitt

Von ihrer Gunſt, von ihrem Lichte.
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rum frohe Muſen kommt herbey,

Diß neue Ober-Haupt zu ehren.

Sagt, was cuch druckt bekennt es frey,

Er will euch Rath und Recht gewehre i.

Glaubt nur, Er nimmt an eurem Heil/

Mehr als an Seinem eignen Theil,

Sein Herrſchen bringt euch Wohlergehen,

Lebt nur nach Schuldigkreit und Pflicht;

Die freche Bosheit ſchutzt er nicht,

Doch wird die Unſchuld ſicher ſtehen.

GooGhavange, Gottes Wunder- Huld

Die ſich an Dir ſo ſchon verneuet,

Und Krafte, Muth, Vernunft, Geduld,

Zur Fuhrung Deines Amts verleihet.

Wird doppelt ſtarck in dieſem Jahr;
Sie reicht Dir ihre Hulfe dar,

Sie willdurch Dich den Scepter fuhren.
Und wie Dein Vater herrſchend wies,

Was Wachſamkeit und Weisheit hieß,

So ſollſt auch Du mit Ruhm regieren.



a
ZVhimm dieſek wunſchenden Geſang

7

dVWVon unſrer Pflicht, die nue vergehet;

Und weil Dein Preis int erſten Rang
4

Der klugen Weisheits Lehrer ſtehet:

So wird vielleicht die ſpatt Welt,

Diß Lied das unſern Trich enthalt,

Ein Muſter unſrer Treue nennen.

Dein Herrſchen ſeh amFricden reich!

Wir freuen uns mit Dir zugleich;

Du wirſt uns dieſe Luſt vergönnenn
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